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Publikationen, Vorträge, Weiterbildungsveranstaltungen und Lehre

Publikationen
· Heimann, R. (2013):  Altersgerechtes Wohnen zu Hause. In der Wohnberatungsarbeit setzt soziale Arbeit auf Lebenswelt- und Biographiebezug;  In: Forum Sozialarbeit und Gesundheit, DVSG (Hrsg.); Berlin; 3/2013; 37-40 
· Heimann, R. (2012). Weiterbildungsberatung im Kontext des lebenslangen Lernens. In: Bauer, A., Gröning, K., Hoffmann, C. & Kunstmann, A.C. (Hrsg.). Grundwissen Pädagogische Beratung; Vandenhoeck & Ruprecht

· Heimann, R. (2012). Bildungsentscheidungen zwischen milieubedingtem Aufstiegswunsch und geschlechtsbezogener Traditionalisierung. In: Moser, V. & Rendtorff, B. (Hrsg.). Riskante Leben? : Geschlechterordnungen in der Reflexiven Moderne,. Budrich Verlag.

· Heimann, R.; Thustek, B. (2012): Bleib nichts stumm … Zeitzeugengespräche führen; Grenzlandmuseum Eichsfeld (Hrsg.); Teistungen

· Heimann, R. (2011). Universität der Vielfalt?! Erweiterte Bildungszugänge und neue Professionalisierungswege für Frauen. Tagungsbericht ; Journal Netzwerk Frauen- und Geschlechterforschung NRW, 29, 79-81.

· Heimann, R (2010) Bildungszeit in weiblichen Lebenszusammenhängen. Vortrag zum Öffentlichkeitstag des WS FrauenStudien „Balanceakt Zeit“ 2010, online verfügbar: http://www.uni-bielefeld.de/fstudien/Vortrag-Regina-Heimann.pdf

· Heimann, R (2010) Die Habitusanalyse, In: Gröning, K / Hoffmann, C (Hrsg.): Forschungsmethoden. Studienbrief des Weiterbildenden Masterstudiengang Supervision und Beratung; Universität Bielefeld und Fortbildungsinstitut für Supervision, SS 2010

· Heimann, R. (2009). Barrieren in der Weiterbildung - Habitus als Grundlage von Karriereentscheidungen. Dissertation at Bielefeld University, Tectum Verlag
· Heimann, R (2001) Angst und Scham in der Pflegebeziehung, In: Tagungsdokumentation der 3. Fachtagung der Alzheimer Initiative Norden: „Leben und Arbeiten mit altersverwirrten Menschen – Chancen und Grenzen“, AWO Bezirksverband Weser-Ems (Hrsg.), Norden (mittlerweile vergriffen)
· Casper, R. (1999). Beratungsanforderungen bei der Wohnungsanpassung - die erforderlichen pädagogischen Kompetenzen des Wohnberaters für die Beratung alter Menschen mit Wohnproblemen.. Bi Master Thesis. online verfügbar:http://pub.uni-bielefeld.de/publication/2405064 urn:nbn:de:hbz:361-24050645 

In Bearbeitung:
· Heimann, R; Schmitt L.: Habitusreflexive Beratung in Lehrforschung vermitteln, geplant Ende 2013 nach Beendigung des Projektes

· Heimann, R: Bildungsberatung als habitus- und geschlechtersensibler Prozess; Beitrag zum Handbuch: „Geschlechtersensible Beratung“; Gröning, K.; Heimann, R.; Kunstmann, A. (Hrsg.), ausstehende Veröffentlichung  Anfang 2014
Mitherausgeberschaft: 

· Handbuch Geschlechtersensible Beratung Gröning, K.; Heimann, R.; Kunstmann, A.; Neumann, C (Hrsg.), Verantwortlich für den Bereich geschlechtersensible Beratung in Bildung und Beruf; ausstehende Veröffentlichung 2014
Weiterbildungsveranstaltungen

· Um den Horizont zu erweitern, muss man dessen Grenzen kennen" - Habitusanalyse in der Beratung –  Weiterbildung für BerufspraktikerInnen im Rahmen der wissenschaftlichen Weiterbildung des Fachbereichs Sozialwesen  2013
· Habitusanalyse - ein Instrument für die Supervisions- und Beratungsforschung -, Weiterbildungsbaustein im Forschungsmodul des Weiterbildenden Masterstudiengangs Supervision und Beratung  an der Universität Bielefeld 2010 und 2012 

· „Habitus und soziale Praxis“ Klausurtagung der Telefonseelsorge in Westfalen 2011. 

· „Feld- und Habitusanalyse als Diagnoseinstrumente in der Beratung“ Weiterbildungsbaustein in der berufsbegleitenden Fortbildung zum/zur BildungsberaterIn 2010 im Auftrag der vhs-Bielefeld.  

· „Was müsste/sollte kommunale Gleichstellungsarbeit heute gesellschaftspolitisch berücksichtigen?“ Reflexionsworkshop mit Gleichstellungsbeauftragten zu ihren Arbeitsfeldern 2009. 

· „Familiendynamische und entwicklungspsychologische Aspekte in der Angehörigenarbeit der Altenhilfe“. Weiterbildungsbaustein in einer Fortbildung zur Angehörigenarbeit mit Mitarbeitern der Altenhilfe bei der Caritas Essen 2001.  

· Moderation eines Tagungsworkshops „Partizipation der älteren Generation durch gemeinschaftliches und selbstbestimmtes Wohnen“ im Weiterbildungszentrum Haus Neuland 2001 

Vorträge:

· Lehrvortrag: „Die Positionierung von Familienfrauen im sozialen Raum. Der Habitus in den Bildungsentscheidungen von Teilnehmerinnen der FrauenStudien im Rahmen des Seminars berufsbezogene Beratung (2011)

· Lehrvortrag: „Die Verknüpfung der Reproduktions- mit der Produktionssphäre Platzierung von Frauen im sozialen Raum“ im Rahmen des Seminars Geschlecht - Reproduktionsarbeit - Sorgebeziehungen - Beratung (2010)

· Frauen zwischen Familie und Beruf – Probleme im Spiegel des Geschlechterverhältnisses, Vortrag auf dem Frauengesundheitstag des Gesundheitsbündnisses im Landkreis Peine, November 2010

· Bildungszeit in weiblichen Lebenszusammenhängen. Vortrag anlässlich des Öffentlichkeitstages des WS FrauenStudien „Balanceakt Zeit“ 26.6. 2010, Quelle online verfügbar.
· Die Verknüpfung der Reproduktions- mit der Produktionssphäre. Die Platzierung von (Familien)frauen im sozialen Raum. Vortrag im Rahmen der Ringvorlesung „(Über-)Leben in prekären Verhältnissen – Risiken und Chancen aktueller gesellschaftlicher Entwicklungen aus der Genderperspektive" des Masterstudiengangs Gender Studies der Universität Bielefeld; Mai 2010. 

· Die Erforschung des sozialen Sinns in den Handlungsentscheidungen des Menschen; Vortrag im Rahmen der Lehrveranstaltungen des Masterstudiengangs Supervision und Beratung an der Universität Bielefeld, Juni 2010.

· Frauen zwischen Familie und Beruf: Bildung zwischen Arbeitsmarktstrukturen und Familiengestaltung. Probevorlesung an der Universität Bielefeld im Rahmen des internationalen Frauentages 2010.
· Bildungsberatung in komplexen Arbeits- und Bildungswelten. Vortrag auf dem TA- Forum Hannover (Inita) „Wie komme ich gut durch das Bildungssystem?“, am 28.11. 2009.

· Habitus – Ein Konzept zur Diagnose und Beratung von Frauen in der Familienphase – Die Beratungsperspektive der FrauenStudien Bielefeld. Vortrag im Rahmen der wissenschaftlichen Vortragsreihe des IFF: Geschlechtersensible Beratung im Kontext von Beruf und Gewaltprävention. Januar 2009.

· Kognitive Befreiungsanliegen – unbewusste Beharrungsstrukturen oder: Wir haben doch eine rechtliche Gleichstellung der Frauen erreicht, wozu muss es dann noch Gleichstellungsarbeit geben? Vortrag im Rahmen eines Workshops der kommunalen Gleichstellungsstellen im Südkreis OWL am 17.06.09.

· Frauen und Macht. Vortrag auf einer Veranstaltung der Gleichstellungsstelle Versmold, anlässlich des internationalen Frauentages 2005.

· Angst und Scham in der Pflegebeziehung. Vortrag auf der 3. Fachtagung der Alzheimer Initiative Norden am 23.10. 2000. 

Lehrerfahrungen:
· Bildung und Herkunft (interdisziplinäre Lehrveranstaltung) (SoSe 2013)
· Lehrforschungsprojekt: „Der Herkunft begegnen“ Habitus reflexives Studium und machtsensible Beratung (über zwei Semester) (WiSe 2012/13 und SoSe 2013)
· Interpretation sozialen Handelns- qualitative Sozialforschung (WiSe 2012/13)
· Institutionsregime des Lebenslaufs- die Verwobenheit von Arbeits- und Familiensphäre und deren Auswirkungen auf das Individuum (WiSe 1012/13)
· Kommunikation und Beratung, Gespräche im pädagogischen Kontext (SoSe 2013)
· Mentoring II: Kolloquium zur Studien- und Thesisplanung (SoSe 2013)
· Sozialisationsprozesse im Kindes- und Jugendalter (SoSe 2012)
· Die eigene Positionierung im sozialen Raum und die Möglichkeiten ihrer Veränderung (WiSe 2011/12)
· Habitus: Diagnose- und Analyseinstrument in der pädagogischen Beratung (WiSe 2010) 
· Bildungsprozesse im Kontext von Work-life-balance - Einführungsseminar zur Vermittlung wissenschaftlicher Arbeitstechniken; Begleitung des Vereinbarkeitsprozesses von Familie, Beruf und Studium. (regelmäßig seit WiSe 2001/02) 

· Bildungsprozesse im Kontext von Geschlecht - Theoretische Auseinandersetzung mit der Strukturkategorie Geschlecht, Praktikumsbegleitung (regelmäßig seit SoSe seit 2002) 

· Projektseminar: Begleitung von Projektarbeiten außerhalb des universitären Feldes, Vermittlung von Präsentationstechniken und supervisorische Begleitung der Projektteams (WiSe und SoSe  2002 – 03; 2003-04; 2004-05) 
· Kolloquium zur Begleitung von Abschlussarbeiten (regelmäßig alle zwei Jahre im SoSe ab 2002)
· Life-Work-Planing im Studium: Seminar zur beruflichen Orientierung und Schwerpunktsetzung im Studium (WiSe 2010/11; SoSe 2011)
